
Emblem
Tropische Gattung oder Textsorte, die sich aus Überschrift, Bild und Text zusammensetzt, wobei die
einzelnen Bestandteile durch Ähnlichkeits- oder andere Verweisungszusammenhänge miteinander
verknüpft sind (vgl. Spörl 2007)

Explikat

Die dreiteilige und durch Verknüpfung aus Text und Bild bimediale Gattung Emblem wurde im 16.
Jahrhundert vorrangig von Andreas Alciatus entwickelt. Seine Hochphase hatte das Emblem und die
Emblemsammlungen im Barock des 16. und 17. Jahrhunderts. Das Emblem setzt sich aus einer Überschrift,
einem Bild und einem erläuternden Text zusammen (vgl. ebd.). (S. Abbildung 1) 

(Abb. 1: Bunyan 1867, S. 80)

Die Überschrift stellt im Normalfall "einen Titel, ein klassisches Zitat, eine Lebensregel, ein Motto oder
Ähnliches" (Spörl 2007) dar und lässt sich allein nicht eindeutig erschließen. Durch das begleitende Bild,
welches sowohl mythologische oder historische Sachverhalte, als auch Naturobjekte oder alltägliche
Gegenstände zeigen kann, wird das in der Überschrift Gemeinte jedoch illustriert und lässt sich darüber
erschließen. Das Bild in seiner Funktion als Bedeutungsträger für das Titelmotto verfügt demnach durchaus
über symbolischen Charakter. Über den erläuternden Text am Ende des Emblems, der häufig in
Gedichtform präsentiert wird, wird die Beziehung zwischen Überschrift und Bild im Sinne einer Allegorie
gedeutet (vgl. ebd.). 

Inhaltlich beschäftigen sich Embleme häufig mit moralischen oder religiösen Themen und sind als solche
auch für Kinder produziert worden. (vgl. Hahn, Carpenter, Richard 2015: S. 185) Als Beispiel können dabei
zum einen John Bunyans Emblemsammlung Divine Emblems (s. Abbildung 1) genannt werden und zum
anderen Robert Louis Stevensons gemeinsam mit seinem Stiefsohn Llyod Osbourne privat gedrucktes
Moral Emblems, welches sich parodistisch mit der Gattung Emblem auseinandersetzt. (vgl. Hahn,
Carpenter, Richard 2015: S. 185) Stevenson konterkariert dabei nicht nur die inhaltliche Ausrichtung des
Emblems, sondern, wie die Abbildung zeigt, auch die formalen Kriterien. (S. Abbildung 2)

(Abb. 2: Stevenson 1882) 

  

Bibliografie

Primärliteratur

Bunyan, John: Divine emblems; or Temporal things spiritualized, &c. London: Bickers & son, 1867. 
Stevenson, Robert Louis: Moral Emblems. A Second Collection of Cuts and Verses. Davos (1882). In:
http://www.bl.uk/collection-items/moral-emblems-by-robert-louis-stevenson. (24.09.2015).

Sekundärliteratur

Hahn, Daniel;Carpenter, Humphrey; Prichard, Mari (Hrsg.): The Oxford Companion to Children's
Literature. Oxford: Oxford University Press, 2015. 
Spörl, Uwe: Emblem. (2007). In: http://www.li-go.de/uebungsansicht/rhetorik/emblem.html (16.01.2016). 

Quelle: Stefanie Jakobi: Emblem. In: KinderundJugendmedien.de. Erstveröffentlichung: 28.09.2015. (Zuletzt
aktualisiert am: 07.04.2022). URL: https://www.kinderundjugendmedien.de/index.php/begriffe-und-
termini/rhetorik/136-trope/1404-emblem. Zugriffsdatum: 24.04.2024.

1

http://www.bl.uk/collection-items/moral-emblems-by-robert-louis-stevenson
http://www.li-go.de/uebungsansicht/rhetorik/emblem.html
https://www.kinderundjugendmedien.de/index.php/begriffe-und-termini/rhetorik/136-trope/1404-emblem
https://www.kinderundjugendmedien.de/index.php/begriffe-und-termini/rhetorik/136-trope/1404-emblem

